
     
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 



Anmerkung für den Leser : 
 
Da die Angebotspalette der Jugendwerkstatt  größer , gesetzliche Zuständigkeiten erweitert,  
neue  Förderer unserer Arbeit dazu gekommen sind,  ist die Jahresbilanz nicht weniger 
umfangreich geworden. 
 
 
Für einen schnellen Zugriff auf die jeweils interes sierenden Maßnahmen nach SGB III / II  
folgende  
 

�  Maßnahmeübersicht 2006 , 
 
 
wobei alle Angebote nach § 13 SGB VIII arbeitslosen Jugendlichen mit erhöhtem Förderbedarf 
zugute kommen. 
 
 

           138 arbeitslose Jugendliche  in der Jugendwerkstatt in         
 
 

�  Maßnahmen „Arbeiten & Lernen“ 
 

I. nach SGB II mit den Jobcentern Coburg  Stadt  und Land :  Seite     7 
Teilnehmerzahl :   78  Maßnahmedauer :   12 Monate 

 
II. nach SGB III mit der Agentur für Arbeit Coburg :       Seite   23 

Teilnehmerzahl :   6  Maßnahmedauer :   12 Monate 
als  Einzelmaßnahme in einem Sonderprogramm von 07/06 bis 07/07 

 
                              

�  Überbrückungsmaßnahme zur Ausbildungsvorbereitung 
 
III. nach SGB II mit den Jobcentern Coburg Stadt und Land :   Seite   12 

Teilnehmerzahl : 9  Maßnahmedauer :    6 Monate 
als  Einzelmaßnahme für ausbildungsgeeignete Jugendliche im Anschluss an 
„Arbeiten & Lernen“ von 04/06 bis 08/06 

          
              

�  „Ausbildungsmaßnahmen“ 
 

       IV. nach SGB III der Agentur für Arbeit mit Coburg :    Seite   17 
Teilnehmerzahl :   29  Maßnahmedauer :    24 Monate 

                  36 Monate   
 

V. nach SGB II mit den Jobcentern Coburg  Stadt  und Land :  Seite   13 
Teilnehmerzahl :   14  Maßnahmedauer :   24 Monate 
als Einzelmaßnahme im Verbund mit dem Arbeitsmarktfonds des StmAS  von 
09/06 bis 08/08 

 
 

VI. nach SGB III mit dem Bayerischen Staatsministerium für Arbeit, Sozial- 
ordung, Familie und  Frauen / Europäischer Sozialfonds :   Seite   25 
Teilnehmerzahl : 3  Maßnahmedauer :   24 Monate 
als  Ausbildung zum Tischler – Ausbildungsende 03/06  
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Umfassende berufliche und soziale  
Förderung, Qualifizierung und Ausbildung  
 
     - ein wichtiger Beitrag in der Region - 
 
 
 
 

 
 
 

                                     Einleitung  un d  Dank 
 
 
 
 
 
Träger der Jugendwerkstatt Coburg ist das Diakonische Werk Kronach, das seit 1978 über  
 
Erfahrungen im Bereich der berufsbezogenen Jugendhilfe verfügt. 
 
 
In Coburg besteht  die Jugendwerkstatt seit 1988 und hat seitdem um die 1000 schwer 
vermittelbare arbeitslose Jugendliche  beruflich qualifiziert, ausgebildet und sozial stabilisiert. 
 
In ihren Werkstatträumen in Niederfüllbach hat die Jugendwerkstatt in 2006 für insgesamt     
138   vormals arbeitslose Jugendliche aus Stadt und Landkreis Coburg Qualifizierungs- und 
Ausbildungsplätze  in verschiedenen zielgruppengerechten Maßnahmen bereit gestellt. 
 
Deren Förderung erfolgte entsprechend gesetzlicher Zuständigkeiten durch die Arbeitsagentur 
Coburg bzw.  die Jobcenter von Coburg Stadt und Land  und wurde ergänzt durch Mittel von 
Stadt und Landkreis Coburg, dem Bayerischen Arbeits- und Sozialministerium,  dem Arbeits-
marktfonds, Europäischem Sozialfonds und den kirchlichen Eigenmitteln. 
 
Bei der Umbaumaßnahme für unsere  größere Werkstatt  haben uns zusätzlich finanziell 
unterstützt  die Aktion Mensch, Oberfranken-Stiftung, Bayerische Landesstiftung, Adalbert-Raps-
Stiftung, Sparkasse Coburg-Lichtenfels, SÜC Coburg, Rotary Club Coburg und die Niederfüll- 
bacher Stiftung.  
 
In 2006  hatte sich der Lions Club Coburg-Veste mit einer großzügigen Spende in Höhe von 
5000,-  €   angeschlossen. 
 
Somit stellt die Jugendwerkstatt seit ihrem Bestehen die höchste Zahl an Maßnahmen der 
Berufsqualifizierung bereit, wobei  neben der zahlenmäßigen Ausweitung eine Umstrukturierung 
innerhalb der Gewerke erfolgt ist : 
 
von den traditionellen  Bereichen Holz und Textil verstärkt hin zu Hauswirtschaft, Ökologie / 
Gärtnerei und insbesondere Ausbaufacharbeiten im Trockenbau. 
 
Die  folgende Maßnahmeübersicht  zeigt  die differenzierte Leistungspalette auf und  verdeutlicht 
das verstärkte Engagement  für qualifizierte Berufsausbildung  in der  Werkstatt : 
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Teilnehmer :   davon- Teilnehmer     davon- Teilnehmer           davon – Teilnehmer           
insgesamt          Arbeiten & Lernen     Ausbildung               Ausbildungsvorbereitung  
         
   138                         84                                  46    9 
        ------------------------------------------------------------------------------------------------ 
Gewerke          Holz -           28       Holzfachwerker - 18  Trockenbau /  7  
                            Ökologie -      15      Tischler -        3  Innenausbau                        
  Hauswirtsch - 19      Modenäherin -        6 
  Textil -          15      Haushaltstechn.  Schneiderei 2 
  Gärtnerei -        6     Helferin -        8 
         Trockenbau       11  
 
 
 
 
 
Ohne diese zusätzlichen Qualifizierungs- und Ausbildungsplätze   würden sich die Folgen der 
Jugendarbeitslosigkeit und Berufsnot der Zielgruppe - der Jugendlichen mit schlechten 
schulischen und persönlichen Startchancen -   in der Region um ein vielfaches schlechter 
darstellen. 
 
Solch vorbereitete  Jugendliche  kommen  nun, da die Konjunktur erfreulich anzieht, dem Bedarf  
der Betriebe an  Arbeits- und Fachkräften  entgegen. 
 
Damit ist jeder zusätzlich geförderte Qualifizierungs- und Ausbildungsplatz in der 
Jugendwerkstatt  auch für die  Region von  Bedeutung . 
 
Wir möchten uns bei allen langjährigen und neuen Förderern  der Jugendwerkstatt Coburg 
herzlich bedanken, mit denen wir wieder an den verschiedenen Schnittstellen , den 
unterschiedlichen Facetten unserer Arbeit  zusammenwirken  durften. 
 
 
 
 
Für das Diakonische Werk Kronach :  Für die Jugendwerkstatt Coburg : 
 
 
 
 
 
Peter Unger, Diakon     Burgunde Brauer 
2. Vors. und Geschäftsführer            Dipl. Päd., Leitung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

4 



Burgunde Brauer Dipl. Pädagogin 
 

Telefon 09565 / 617710 
Fax  09565 / 617722 
e-mail  Brauer@jw-Coburg.de 
 

 
Träger der Jugendwerkstatt Coburg 
 

Diakonisches Werk 
der Evang.-Luth. Dekanatsbezirke Luwigsstadt-Kronach-Michelau e.V. 
Geschäftsführer Diakon Peter Unger 
Friedhofstraße 7 
96317 Kronach 

 
Telefon 09261 / 6208 – 0 Fax  6208 - 94 
e-mail  Unger@Diakonie-Kronach.de 

 
 
Leitung der Jugendwerkstatt 
 

 
 
 

 
 
 
 
Verwaltungskraft   
 

Bernhard Schroer 
 
Telefon 09565 / 6177-0 
Fax  09565 / 6177-22 
e-mail  Schroer@jw-coburg.de 
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Handwerkliche und pädagogische Anleiter  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ausbildungsmaßnahmen 
 
Telefon 09565 / 617713 
e-mail  heidenreich@jw-Coburg.de 

 
Thomas Heidenreich Dipl. Sozialpädagoge, stellv. Leitung 
    Koordinator -  Ausschreibung 

Dietmar Großmann   Dipl. Sozialpädagoge  

Stefanie Kreische  Dipl. Sozialpädagogin 

Sibylle Bauersachs  Schreinermeisterin 

Armin Schramm  Schreinermeister  

Heidemarie Bunzel  Schneider- u.  Hauswirtschaftsmeisterin  

Angela Eckert  Landw.-hausw.-techn. Betriebsleiterin 

Sigrun Röhrich  Landw.-hausw.-techn. Betriebsleiterin 

Daniel Böhm   Schreinergeselle mit Ausbildungsbefugnis 

Burckhard Sensbach Möbeltischler 
 
 
   
  
 
 
     

Arbeiten & Lernen 
 
Telefon 09565 / 617721 
e-mail  tiedje@jw-Coburg.de 

 
Reinhard Tiedje   Dipl. Sozialpädagoge, stellv. Leitung 

Evi Kesch-Grebner  Dipl. Sozialpädagogin 

Gisela Berner  Dipl. Sozialpädagogin 

Sonja Bittermann  Dipl. Sozialpädagogin 

Stefanie Kreische  Dipl. Sozialpädagogin 

Heidemarie Bunzel  Schneider- u.  Hauswirtschaftsmeisterin 

Angelika Pfeifer  Schneidergesellin mit Ausbildungsbefugnis 

Lothar Pollach  Glasermeister 

Ullrich Nemmert  Schreinergeselle   

Marion Goldschmidt Hauswirtschafterin 

Petra Wunderlich  staatl. anerk. Hauswirt. / Köchin 

Rainer Stadter Schreinergeselle, ABM gefördert durch 
Arbeitsagentur zur Unterstützung des 
Regiepersonals 

Bärbel Balzer Schneidergesellin mit Ausbildungsbefugnis 
  ABM gefördert durch Arbeitsagentur zur 

Unterstützung des Regiepersonals 

Alexa Schönlau Landschaftsarchitektin 
  ABM gefördert durch Arbeitsagentur für 

  Reha-Gärtnermaßnahme                                  6 
 
 

 

 



Maßnahme „Arbeiten & Lernen“ nach SGB II durch die ArGes Coburg Stadt und 
Land 
 
 
Seit 2005 wird die Maßnahme „Arbeiten & Lernen“  in der Zuständigkeit  der  Jobcenter  
durchgeführt und gefördert. 
  
2006 vermittelten die Jobcenter  77 arbeitslose Jugendliche  (2005 :  99 / Jobcenter;  2003 : 49 /  
Arbeitsagentur) in die Jugendwerkstatt.  
 
Nach Einführung des SGB II hatten die Jobcenter  angesichts der  hohen Jugendarbeitslosen-
zahlen  noch einen Bedarf von  bis zu 60 Maßnahmeplätzen in der Maßnahme benötigt. 
Durch die bessere Wirtschaftslage hat sich der Bedarf  in 2006 der Jobcenter rückläufig 
entwickelt : bis zu 40 Plätzen in „Arbeiten & Lernen“ .  
 
Dennoch stellen 77 zu betreuende und zu qualifizierende Jugendliche einer schwierigen 
Zielgruppe  (vergleicht man es  zudem mit der  Größenordnung  von zuvor 49  Zielgruppen - 
Beschäftigten in 2003 ) deutlich höhere Anforderungen  an die Mitarbeitenden dar. 
 
Insbesondere  war wieder die Unterstützung des Regiepersonals, insbesondere im 
Anleiterbereich,  durch geförderte Fachkräfte seitens der Agentur für Arbeit, aber auch der 
Jobcenter Coburg, hilfreich.  
 
Die Fachkraft in  der Schreinerwerkstatt wurde durch die Arbeitsagentur in ein  2. ABM – Jahr  
verlängert und soll in 2007 durch den Träger fest übernommen werden. 
 
 
Z u r   S t a t i s t i k :  
 
Strukturdaten  im einzelnen vergleiche bitte unter Seite  28 
(Vergleichsdaten aus dem Vorjahr in Klammern) 
 
Von den 77 zugewiesenen Jugendlichen   kamen  
 

- 41 aus der Stadt und  
- 36 aus dem Landkreis Coburg; 

 
waren 

-  33  weiblich 
-  44 männlich. 

 
 
75 Jugendliche waren deutscher Nationalität, darunter befanden  sich 

 
- 28 Aussiedler, davon 
 
- 20 aus der Stadt  und  

 
- 8 aus dem Landkreis Coburg. 

 
 
Im Vergleich zu 2005 hat sich der Anteil an Aussiedler – Jugendlichen  von 25,3 % auf  37,3 % 
in 2006 erhöht.  
Dabei hatte fast jeder zweite  durch das Jobcenter Stadt vermittelte Jugendliche einen 
Migrationshintergrund.          7
  



Interessant ist, dass sich die Teilnahme der Jugendlichen aus dem Landkreis trotz ihrer 
geringerer Anzahl kontinuierlicher darstellte, wie die Zahl der Teilnahmetage insgesamt zeigte. 
 
Diese betrugen in 2006 
   

- bezogen auf 36 Jugendliche aus dem Landkreis  4.946 Tage 
- bezogen auf 41 Jugendliche aus der Stadt 4.426 Tage. 

 
 
Somit zeigte sich in den beiden Maßnahmejahren, dass bei den  Jugendlichen aus der Stadt 
Coburg  schwerwiegendere soziale Problemlagen vorliegen und zu bearbeiten sind. 
 
 
Die Zahl der jungen Erwachsenen von 20 bis 25 Jahren hat sich von 2005 mit einem Anteil von  
44,4 % auf  53,9 % in 2006 erhöht. 
 
Auffällig ist die Zunahme von Jugendlichen und jungen Erwachsenen, die zunächst einmal über 
eine solide schulische Vorbildung verfügten : 
 
- über einfachen Hauptschulabschluss  42.3 % in 2006 (33.3 % ), 

(darunter auch bei vielen aus den  Herkunftsländern , i.d.R. aus dem Kasachstan) 
 
- über einen Qualifizierenden Hauptschulabschluss 15,4 %  ( 7,1 %), 
- vereinzelt auch über einen Realschulabschluss mit 3,9 %. 
 
Das muss vor dem Hintergrund  langer Zeiten von Arbeitslosigkeit und   der individuellen 
Biographien der betroffenen Jugendlichen gesehen werden. 
 
Alle Jugendlichen waren selbst langzeitig arbeitslos gewesen bzw.  lebten in  
Bedarfsgemeinschaften, in denen die Eltern langzeitarbeitslos sind. 
 
So waren von den Jugendlichen  
 

- 58,3 % bereits bis zu 3 Jahren  und 
- 12,5 % über 3 bis zu 6 Jahren arbeitslos gewesen.  

(im Vorjahr : 1,0 %) 
 
43,6 % der zugewiesenen Jugendlichen waren  noch nicht betrieblich beschäftigt gewesen 
gegenüber 36,4 % in der vorherigen Maßnahme . 
 
74.4 % (66,1 %)  hatten bereits verschiedene Maßnahmen absolviert, davon 41,4  % über Zeit-
räume von 1 ½ bis 3 Jahren. 
 
14,1  % der Jugendlichen verfügten über eine abgeschlossene Berufsausbildung. 
20,5 % waren Ausbildungsabbrecher. 
 
 
Zu den persönlichen Daten :  
 
41 % (38,4 %) der Jugendlichen wuchsen in unvollständigen Familienverhältnissen auf. 
 
24,6 % der Familien lebten in großen wirtschaftlichen Schwierigkeiten. 
 
Die persönlichen und sozialen Probleme bei den Jugendlichen waren schwerwiegend. 
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Je nach  Konstellation des Einzelfalls und  des familiären Umfeldes  haben sich bei der Mehrzahl 
verschiedenste  Verhaltensauffälligkeiten verfestigt, die in der Jugendwerkstatt umfassend 
bearbeitet wurden. 
 
Hierbei ist zu bedenken, dass bei den 77 Jugendlichen nicht nur eine Problematik , sondern  
viele vorlagen und nachhaltig die praktische Arbeit, die Gruppen- und Bildungsarbeit 
beeinflussten :  
 

- 10 Jugendliche konnten kaum die deutsche Sprache verstehen  noch sprechen  
- 28 Jugendliche konnten schlecht schreiben bzw. waren gar Analphabeten 
- 22  Jugendliche konnten sehr  schlecht rechnen 
- 29 Jugendlichen fehlte eine Lern – und Leistungsmotivation  
- 21 Jugendliche hielten zu erledigende Aufgaben nur kurz durch 
- 21 Jugendliche arbeiteten sehr langsam 
-  9 Jugendliche waren  gesundheitlich gehandicapt 
- 28 Jugendliche zeigten  Flucht- und Vermeidungstendenzen 
- 10 Jugendliche zeigten sich aggressiv 
- 19 Jugendlichen fehlte es an Selbstvertrauen 
- 15 Jugendliche waren psychisch labil, depressiv, haben Angst oder Schuldgefühle 
- 14 Jugendliche waren z.T. hoch verschuldet 
- 12 Jugendlichen waren zu  Sozialstunden (bis zu 100) verurteilt worden 

 
Hinzu kam eine  zunehmende Gefährdung der Jugendlichen durch Suchtmittel. 
So wurde bei 8 Jugendlichen eine Suchtmittelproblematik in der Jugendwerkstatt deutlich, wobei 
es sich in 7 Fällen um Drogen handelte. Es muss  davon ausgegangen werden, dass dies nur 
die Spitze des Eisberges darstellt. 
 
 
 
 
 
Zum Verbleib       der zugewiesenen Teilnehmer aus 2006 : 
 
 
 
bezogen auf die Gesamtzahl der zugewiesenen Jugendlichen :     77 
 
- Fortführung der einjährigen Maßnahme      18 
- Verlängerung der Maßnahme um ein weiteres ½ Jahr         3 

nach Einzelfallentscheidung                                                                     ------               
           56 

           
Vorzeitige Herausnahme aus der Maßnahme  durch die Jobcenter :      
 
- Nach Gesetzesänderung erforderliche Herausnahme  

aus der laufenden Maßnahme durch die Jobcenter         4 
- Herausnahme durch die Jobcenter wegen anderweitiger       2  

Wünsche der Jugendliche       -----  
         
  
 
Zugrundezulegende Bezugszahl zur Erhebung des Verbl eibs  
der Jugendlichen aus „Arbeiten % Lernen“ :      50 
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davon :  
 

Einmünden in ein Arbeitsverhältnis     10 = 20 % 
 
Einmünden in Ausbildung        3 =   6 % 
 
Weiterführende Maßnahme (z.B. Schweißerkurs HWK)    5 =  10 % 
 
Einmünden in 6-monatige Überbrückungsmaßnahme der 
Jobcenter bis zum Beginn Ausbildungsmaßnahme 09/06    8 = 16 % 

          --------------- 
 
           
 

Weiterführende Perspektive erreicht bei      26 =  52 %  
 
 
 
Sonstiges (vorerst nicht vermittelbar wegen Krankheit)    1 =   2  % 
 
vorerst wieder arbeitslos      23 =  46 %  

 
 
Fazit :  
 
 
Für das Berichtsjahr kann  die Maßnahme „Arbeiten & Lernen“ auf ein sehr ordentliches 
Ergebnis zurückblicken :   
 
für  52 % aller ausgeschiedenen Teilnehmer schloss sich eine weiterführende berufliche 
Perspektive an.  
 
Dabei erhielten leistungsfähige und geeignete  Jugendliche aus „Arbeiten & Lernen“  eine 
besondere Chance, 
in einem neuen  Ausbildungsprojekt der Jobcenter ab 09/06  einen anerkannten 
Berufsabschluss in der Jugendwerkstatt erwerben zu können. 
 
Bedauerlicherweise mussten nach Inkrafttreten neuer  Bestimmungen Mitte des Jahres 
Jugendliche wieder aus der Maßnahme herausgenommen werden, die sich gut eingewöhnt 
hatten . 
 
Nach zweijähriger Maßnahmedurchführung  bleibt festzuhalten, dass bei den Jobcentern die 
Jugendlichen mit den vielschichtigsten Problemlagen konzentriert vorhanden sind und durch 
geeignete Maßnahme  versorgt werden müssen. 
 
Diese Zielgruppe  bedarf des Konzeptes   „Arbeiten & Lernen“  in besonderer  Weise. 
 
Dabei stellen Beschäftigung, Bildung und sozialpädagogische Stabilisierung  nicht voneinander 
zu trennende Bereiche dar,  um die Jugendlichen umfassend – beruflich  und sozial- zu fördern, 
zu führen und zu integrieren. 
 
Die Jugendwerkstatt bietet in eigenen Werkstätten den Rahmen und die Gewähr dafür, auf die 
besonderen Voraussetzungen  der zugewiesenen Teilnehmer eingehen, diese an die  
Anforderungen des Betriebslebens heranführen  und mit der notwendigen Konsequenz  deren 
Einhaltung durchsetzen zu können.  Handwerker und Sozialpädagogen arbeiten zu diesem 
Zwecke eng - bezogen auf jeden einzelnen Jugendlichen hin – zusammen.            10 



 
Deshalb ist die Jugendwerkstatt  der wichtigste  Einsatzort der zugewiesenen Teilnehmer. 
Bei zusätzlich erforderlichen  Montage- und Auslieferungsarbeiten  können die Jugendlichen 
selbst vor Ort sehen , dass die von ihnen gefertigten Arbeiten sinnvoll sind und gebraucht 
werden. 
 
Sie erlernen zudem ein angemessenes Auftreten außerhalb der Jugendwerkstatt. 
Durch einheitliche Kleidung wird die Zugehörigkeit  zur Jugendwerkstatt gefördert und 
unterstrichen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Dennoch stellt dieses Klientel sehr hohe Anforderungen an das hauptamtliche Personal. 
 
Selbst die  „ Besten aus Arbeiten & Lernen“, die dann aufbauend in Ausbildung einmünden 
konnten,  sind persönlich und sozial in  großem Maße als gefährdet anzusehen. 
 
Es gibt nur den  Weg der  nachdrücklichen psycho-sozialen Arbeit  mit den Jugendlichen im  
ALG – II -Bezug ,  um den Kreislauf zu unterbrechen. 
Nur so kann verhindert werden, dass die Jugendlichen  dauerhaft auf Unterstützungsleistungen 
angewiesen sind. 
 
Den Jobcentern von Coburg Stadt und Land kommt dabei eine maßgebliche  Rolle bei der 
Förderung und beruflich – sozialen Integration dieser  Zielgruppe schwer vermittelbarer 
arbeitsloser Jugendlicher  zu. 
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Überbrückungsmaßnahme zur Ausbildungsvorbereitung n ach SGB II  durch die 
ArGes Coburg Stadt und Land 
 
 
Im Berichtsjahr wurde die Realisierung eines  weiterführenden Ausbildungsprojektes  für 
geeignete und leistungsstarke Jugendliche aus „Arbeiten & Lernen“ angestrebt, um auch 
 

- für benachteiligte arbeitslose Jugendliche im ALG – II –Bezug eine  
- Berufsperspektive zu schaffen 
- über einen anerkannten Berufsabschluss die besten Aussichten auf eine 

Integration in den ersten Arbeitsmarkt zu geben 
- und  damit langfristig von Unterstützungsleistungen unabhängig zu machen 

 
durch   

        eine Ausbildung zum Ausbaufacharbeiter im T rockenbau und zur Modenäherin. 
 
Da die Sicherstellung der Finanzierung  des Projektes , insbesondere die Gewinnung von Co – 
Finanziers, einiger Zeit bedurfte, war ein 6-monatiger Zeitraum bis zum Ausbildungsstart zu 
überbrücken. 
 

Um die erreichten Lernfortschritte bei  den Jugendlichen nicht durch erneute Arbeitslosigkeit zu 
gefährden, richteten  die Jobcenter eine Überbrückungsmaßnahme bis zum Beginn des 
Ausbildungsprojektes am 1.9.2006 ein. 
 

Hier konnten 9 Jugendliche im Anschluss an „Arbeiten & Lernen“  einmünden und sich gezielt 
auf die bevorstehende Berufsausbildung  vorbereiten. 
 

Nach Einschätzung der später für die Durchführung des Ausbildungsprojektes  zuständigen 
Ausbilder war die Vorschaltmaßnahme für diese Zielgruppe Jugendlicher  wichtig. 
 

Sie stellte eine Zwischenstufe dar, um die  Jugendlichen auf die höheren Anforderungen der 
Berufsausbildung , den fachlich-inhaltlichen  Aufgaben der Fachpraxis , des Stützunterrichtes in 
beiden Ausbildungsrichtungen , hinzuführen - 
 

wie aus dem Wochenplan der Überbrückungsmaßnahme ersichtlich wird : 
 

Zeit und Wochenablaufplan 
St   = Stützunterricht 
AVU   =    Ausbildungsvorbereitende Unterweisung in der jeweiligen Werkstatt 
 

Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag 

AVU 
Trockenfachbau 

ST 
Textil & 
Trockenfachbau 
 
12 Jgdl. 
Übergreifendes 
Ausbildungswissen 

AVU 
Textil & 
Trockenfachbau 

ST 
Trockenfachbau 
 
5 schulisch 
schwächere Jgdl. 
 
Fachtheorie 

AVU 
Textil 

ST 
Textil 
2 Jgdl. 
a) Fachtheorie 
b) zusätzl. Einheit: 
    Sprachförderung 

AVU 
Textil & 
Trockenfachbau 

AVU 
Textil & 
Trockenfachbau 

ST 
 
5 schulisch 
schwächere Jgdl. 
 
Fachtheorie 

 

 

Die Jugendlichen  haben an der Ausbildungsvorbereitungsmaßnahme mit Erfolg teilgenommen 
und sich auf den baldigen Beginn ihrer Ausbildung  gefreut. 

12 



Neues Ausbildungsprojekt nach SGB II der Jobcenter Coburg Stadt und Land   
 
 
Am 1.September 2006 war es dann endlich soweit :  
 
Die erste Ausbildungsmaßnahme der Jobcenter für die besondere Zielgruppe langzeitig 
arbeitsloser Jugendlicher konnte als Pilotprojekt für 14 Jugendliche in der Jugendwerkstatt 
starten . 
 
Von den Jobcentern  Coburg Stadt und Land,  der IHK Coburg , der Staatlichen Berufsschule 
Coburg sowie der Jugendwerkstatt  wurde ein zweijähriger Ausbildungsgang für diese Ziel-
gruppe für sinnvoll erachtet, da   die Jugendlichen ja bereits älter sind und schneller zum Ziel , 
sprich eigenständigem Gelderwerb, gebracht werden sollen. 
 
Hierbei ist es ist gelungen , alle maßgeblichen Akteure für ein solches Ausbildungsvorhaben in 
Coburg an einen Tisch zu bekommen.  
 
 
Konkret wurden insgesamt 14 Ausbildungsplätze geschaffen  – in den nach dem BiBB 
anerkannten Ausbildungsberufen  
 

a. zum Ausbaufacharbeiter im Trockenbau )  Schwerpunkt Innenausbau (für 10 junge 
Männer, 1 junge Frau) und  

b. zur Modenäherin ( für 3 junge Frauen).  
 
Von den ausgewählten Jugendlichen, deren Eignung für eine Ausbildung durch die 
Berufsberatung der Arbeitsagentur Coburg getestet und dann auch bestätigt wurde, 
sind  10 Jugendliche aus der Stadt und 4 Jugendliche aus dem Landkreis Coburg.  
 
 
In Abstimmung zwischen IHK, Berufsschule und Werkstatt soll der Ausbildungsgang 
Ausbaufacharbeiter im Trockenbau fachlich so gestaltet werden, dass seitens der IHK Coburg 
eine Anerkennung ermöglicht werden kann, so dass bestrebte Jugendliche ein drittes Lehrjahr in 
einem Betrieb zum Holzmechaniker  anschließen können. Diese verfügen dann  über zwei 
Berufsabschlüsse in  anerkannten Ausbildungsberufen nach dem Berufsbildungsgesetz. 
 
Die 14 zusätzlichen Ausbildungsplätze  für Jugendliche im ALG – II – Bezug werden finanziert 
aus Mitteln  der Jobcenter Coburg Stadt und Land , Mitteln aus dem Arbeitsmarktfonds des 
Bayerischen Arbeits- und Sozialministeriums, Mitteln der Stadt Coburg sowie kirchlichen Mitteln 
des Diakonischen Werkes, des Trägers in Kronach. 
 
Ursprünglich war das Ausbildungsprojekt für 12 Jugendliche, 9 davon Absolventen aus „Arbeiten 
& Lernen“ vorgesehen gewesen. Nachdem bei den Jobcentern mehr ausbildungswillige 
Jugendliche registriert waren, wurde die Zahl auf 14 Lehrlinge erweitert. 
Bei evtl. Ausbildungsabbruch würde so ein „ Puffer“  gegeben sein. 
 
Das Ziel , das Ausbildungsvorhaben in der Jugendwerkstatt realisieren zu können, konnte so in 
einem gemeinsamen Verbund erfolgreich  werden. 
 
Auf diese Weise können seit 1.9.2006    14  vormals (langzeitig) arbeitslose Jugendlichen aus 
Coburg einen Berufsabschluss in einem anerkannten Ausbildungsberuf erlangen eine  bessere 
berufliche und damit Lebensperspektive erlangen. 
 
Die Jobcenter selbst sind  interessiert an einer weiterführenden  Ausbildungsmaßnahme, weil 
damit sogenannten Maßnahme“karrieren“  entgegen gesteuert und Langzeitarbeitslosigkeit 
vermieden werden kann.                    13 



 
Zudem stellt eine Berufsausbildung die beste   Maßnahme  der Berufsqualifizierung dar,  welche 
nach aller Erfahrung die nachhaltigste Eingliederungswirkung für die Jugendlichen mit sich 
bringt. 
 

 
 
Z u r   S t a t i s t i k :  
 
Strukturdaten  im einzelnen vergleiche bitte unter Seite 32 
 
 
Von den 14 zugewiesenen Auszubildenden  kamen  
 

- 10 aus der Stadt und  
-   4 aus dem Landkreis Coburg. 

 
waren 

-            4  weiblich (davon : ein  Mädchen als  Trockenbauerin) 
- 10 männlich. 

 
13 Jugendliche waren deutscher Nationalität, darunter befanden  sich 

 
- 5 Aussiedler, davon 
- 4 aus der Stadt,  
- 1 aus dem Landkreis Coburg. 

 
Ein 16-jähriges Mädchen hatte die US-amerikanische Staatsbürgerschaft. 
 
Damit lag im Ausbildungsprojekt ein Anteil von Aussiedler – Jugendlichen  mit 38,5 %  vor.  
 
Das Durchschnittsalter der Auszubildenden lag bei 19, 8 Jahren. 
 
Dabei waren  85,7 %  bereits über 18 bis 24 Jahre alt. 
 
Alle Jugendliche standen im ALG - II –Bezug. 
 
9 bzw.  64,3 % der Auszubildenden verfügten über einen einfachen Hauptschulabschluss, 
2 bzw.  14,3 % haben die Realschule besucht. 
 
Lediglich 3 bzw.  21,4 % haben die Hauptschule ohne Abschluss verlassen. 
 
Damit verfügt der überwiegende Teil der Auszubildenden über eine solide schulische 
Grundbildung. 
 
Auch dies muss vor dem Hintergrund langer Zeiten von Arbeitslosigkeit und   der individuellen 
Biographien der Auszubildenden gesehen werden. 
 
Nur 21,4 % der Jugendlichen im Ausbildungsprojekt waren weniger als 6 Monate arbeitslos 
gewesen. 
Fast 80 %  waren  selbst langzeitig arbeitslos gewesen. 
 
Bei  71,4 % der Auszubildenden  waren  auch die Eltern  von Arbeitslosigkeit betroffen und 
erhielten Arbeitslosenunterstützung. 
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Von den Jugendlichen waren im einzelnen 
 

- 5 länger als 1 Jahr 
- 1 länger als 1 ½ Jahre 
- 2 länger als 2 Jahre 
- 2 länger als 2 ½ Jahre 
- 1  bis zu  4 ½  Jahre 

 
arbeitslos gewesen.  

 
71,4 % der zugewiesenen Jugendlichen waren  noch nicht betrieblich beschäftigt gewesen  
(zum Vergleich Maßnahme A&L : 43,6 %)  . 
 
85,7 % hatten bereits verschiedene Maßnahmen absolviert. 
 
14,3  % der Jugendlichen hatten bereits eine Berufsausbildung durchlaufen. 
7,1 %  % hatte eine Ausbildung abgebrochen. 
 
 
Zu den persönlichen Daten : 
 
71,4 %  der Jugendlichen wuchsen in unvollständigen Familienverhältnissen auf  
(zum Vergleich  A&L - 41 %). 
 
 
So gut wie  keiner der Jugendlichen verfügte über einen  intakten familiären Hintergrund, woraus 
starke Gefährdungen hinsichtlich der Stabilität im  Ausbildungsverlauf resultieren. 
 
Zudem waren  die Probleme im persönlichen und sozialen Verhalten bei allen  14  Auszubil-
denden schwerwiegend , wobei auch hier nicht nur eine Problematik , sondern  mehrere  
zusammen treffen. So bestehen folgende  Auffälligkeiten : 
 
 
 

-  10  bzgl. Konzentrationsmängeln, verlangsamtem Lerntempo u.a.  
-  17  bzgl. falscher  Selbsteinschätzung, mangelnder Eigeninitiative 
-    2    bzgl  fehlender Genauigkeit und mangelnder Koordination 
-    3    bzgl.  Kontaktschwierigkeiten, Resignation 
-       nur  1 !  bzgl. Lernbehinderung / Lernbeeinträchtigung 
- 2    bzgl.  gesundheitlicher Einschränkungen  (z.B. Gicht im Alter von 16)    
- 11  bzgl. psychischer Labilität, fehlendes  Selbstvertrauen u.ä. 
-    3    bzgl.  Alkohol- und Drogenabhängigkeit( zwei Fällen beide Suchtmittel) 
-    3    bzgl. Straffälligkeit  
-    2    bzgl. Verschuldung 

 
Insbesondere waren die Suchtprobleme, von denen  nur ein kleinerer Teil der Jugendwerkstatt 
bekannt sein dürfte , bei den Betroffenen  (2 männlich/1weiblich) gravierend. 
Der geschulte Suchtberater, den ein Jugendlicher in der Folge aufsuchte,  erkannte sofort 
typische körperliche Veränderungen, die auf  jahrelangen Konsum von Haschisch zurück zu 
führen sind. 
 
 

 
Bei den Jugendlichen  mangelt es  nicht an den geistigen Fähigkeiten . 
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Ihr Leistungsstand im Unterricht der  Berufsschule, den sie zusammen mit Auszubildenden eines 
großen namhaften Betriebes besuchen , wurde von  den Berufsschullehrern als zufrieden-
stellend bezeichnet; das  Verhalten unserer Auszubildenden in der Klasse gelobt . 
 
 
 
Den Jugendlichen im Ausbildungsprojekt mangelt es a n Ressourcen im persönlichen und 
sozialen Bereich, die stabilisierend auf ihre Ausbi ldungsanstrengungen einwirken . 
 
 
Über die  Vermittlung der formalen Ausbildungsanforderungen hinaus, stellt es daher 
vordringliche Aufgabe des Fachpersonals dar , hier  stabilisierend im Ausbildungsprojekt  
gegenzuwirken. 
 
 
 
 
 
 Die Ausbilder Armin Schramm , Burckhard Sensbach mit ihren Azubis  
 im Trockenbau nach dem Weihnachtsgottesdienst 2006 in der evang. Kirche Niederfüllbach 
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Ausbildungsmaßnahmen nach SGB III der Agentur für A rbeit  Coburg   
 
 
Seit über 14 Jahren fördert die Agentur für Arbeit Coburg  die Bereitstellung von außerbe-
trieblichen Ausbildungsplätzen in der Jugendwerkstatt für die schwierige Zielgruppe 
Jugendlicher , die bei  der Reha - Berufsberatung gemeldet sind.  
 
Es sind dies lernbehinderte Jugendliche, mit gesundheitlichen Beeinträchtigungen, in der Regel 
zusätzlich mit sozialen Schwierigkeiten behaftet, die einer erhöhten Unterstützung und 
Förderung in einer außerbetrieblichen Ausbildungsstätte bedürfen. 
 
1992 mit 3 Auszubildenden in den Berufsfeldern Holz und Textil begonnen, führt die 
Jugendwerkstatt mittlerweile 29 Lehrlinge in den Berufsfeldern Holz, Hauswirtschaft und Textil  
erfolgreich auf die Prüfungen  und einen anerkannten Berufsabschluss vor der  HWK und IHK 
Coburg  hin. 
Der Förderung in den Ausbildungsmaßnahmen in 2006  liegen die §§ 97 ff., 102 Abs. des  
SGB III zugrunde. 
 
Es ist in den vergangenen Jahren eine deutliche Umstrukturierung innerhalb der Gewerke 
erfolgt, wobei die Gesamtzahl an geförderten Ausbildungsplätzen durch die Arbeitsagentur 
nahezu gleich geblieben ist : 
 
weniger Lehrstellen zum Holzfachwerker (HFW) und zur Modenäherin (MN),  
 
dafür  neu -  seit 09/05  und mit steigender Tendenz 
 
den Ausbildungsgang zur haushaltstechnischen Helferin (HTH) , in welchem 2005 vier, in 2006  
dann acht vormals arbeitslose Jugendliche eine Lehrstelle erhielten. 
 
Folglich steht  damit ein größeres   Ausbildungsplatzangebot  für Mädchen zur Verfügung. 
 
Aufgrund der Entwicklungen im Hauswirtschaftsbereich ist eine nochmalige räumliche 
Erweiterung für 2007 erforderlich geworden . 
Fördermittel wurden dafür bereits durch die Bayerische Landesstiftung und die Oberfranken-
stiftung  bereit gestellt. 
 
Auch  im Berichtsjahr  wurde die  Ausbildungsmaßnahme wieder beim Regionalen 
Einkaufszentrum der Bundesagentur für Arbeit ausgeschrieben. 
 
Erstmals in diesem Jahr wurde die Ausschreibung  in Bietergemeinschaft mit dem BFZ Coburg  
bearbeitet, wobei  die  Zusammenarbeit mit dem BFZ  als sehr  konstruktiv hervorzuheben ist.    
 
Die von der Agentur für Arbeit Coburg benötigten Ausbildungsplätze wurden in der Folge für  
das Berufsfeld  
 

- Metall durch das  BFZ 
- Holz durch die Jugendwerkstätten Küps und Coburg 
- Hauswirtschaft durch  BFZ und JWST Coburg -  aufgeteilt 

 
eingerichtet. 
 
Eine Besonderheit ergab sich im Rahmen der Ausschreibung durch die Veränderung hinsichtlich 
des vorzuhaltenden Ausbilderschlüssels.                                                                                      
Demzufolge ist für die neuen Ausbildungsgänge in 2006 und fortlaufend bis zu deren  Ende  eine 
Vollzeitstelle zur Verfügung zu stellen .                                                                                        17                                                               
 



Z u r   S t a t i s t i k :  
 
Strukturdaten  im einzelnen vergleiche bitte unter Seite  32 
(Angaben des Vorjahres in Klammern) 
 
 

 
Die Ausbildungsplätze verteilten sich wie folgt 

                    
               HFW-   18                   MN-       3   HTH-      8                                             
                                                       

                    
 
 
 
In 2006  haben insgesamt  29 ( 34)  zuvor arbeitslose Jugendliche der Reha-Berufsberatung 
eine Ausbildung in der  Jugendwerkstatt durchlaufen,  
darunter   12  = 41,4 % Mädchen (35,3 %)  und 17 Jungen  = 58,6 %. 
 
Von den 29 zugewiesenen Auszubildenden  kamen  
 

-    7 aus der Stadt und  
-  22 aus dem Landkreis Coburg. 

 
 
Der Anteil der Ausbildungsplätze, die mit Jugendlichem aus dem Landkreis besetzt wurden, ist 
kontinuierlich angestiegen : von 2004 – 51,6 % ; 2005 – 55,9 %; auf 2006 – 75,9 %. 
 
28 Auszubildende waren deutscher Nationalität, darunter 6 Aussiedler. 
 
Ein Jugendlicher stammte aus der Türkei. 
 
96,6 % der Auszubildenden war deutscher Nationalität. Der Anteil der Aussiedler ist weiter 
zurückgegangen auf jetzt 21,4 % in 2006  (2005 - 26,5 % ; 2004-: 32,3 %). 
 
28 Jugendliche waren ledig, einer war verheiratet.  
2 Auszubildende haben  ein Kind. 
 
Das Durchschnittsalter der Auszubildenden  war  mit 16,7 Jahren  etwas jünger als im Vorjahr 
(17,0).  
 
 
Die Schulabschlüsse verteilten sich wie folgt   
 
Hauptschüler ohne Abschluss       5 = 17,1 % (Abgang aus  
                            der 8.Klasse) 
 
Sonderschulabschluss      17 = 58,6 %   
        ------------------------------- 
 
Einfacher Hauptschulabschluss      7 = 17,3 %  
         
                       (davon : Sonderschüler, die im BVJ den Haupt- 

                          schulabschluss nachgemacht hatten   (5 = 71,4 %) 
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So lag im Berichtsjahr  die Schulbildung bei 75,7 % der Auszubildenden deutlich unterhalb des 
einfachen Hauptschulabschlusses . 
 
Vor Aufnahme der Berufsausbildungsmaßnahme wurden 96.6 % der Jugendlichen von ihren 
Eltern unterhalten. 
14 bzw. 48,3 % der Lehrlinge bezogen zusätzlich Unterstützung aus einer vorherigen 
Maßnahme, aber auch Waisenrente oder Unterhalt durch das Jugendamt. 
 
 
Kaum Erfahrung von Langzeitarbeitslosigkeit  
 
93,1 % der vermittelten Lehrlinge waren zuvor kürzer als 6 Monate arbeitslos gewesen, davon 
die Mehrzahl sogar weniger als 3 Monate lang. 
 
Nur 2 = 6,9 % waren länger als 1 Jahr arbeitslos. 
 
Dies bildet eine erfreuliche und gute Ausgangssituation für die Ausbildungsprognosen der 
Jugendlichen. 
 
 
25 = 86,2 %  der Lehrlinge waren noch nicht in einem Betreib beschäftigt gewesen. 
 
  2 =   6,9 %  waren kurzzeitig, nicht länger als ½ Jahr, in einem Betrieb 
   untergekommen. 
 
 1 =   3,4 % hatte bereits die Chance einer betrieblichen Ausbildung und ist dort gleich 

am Anfang gescheitert. 
 
 
Damit erhalten  96,6 % ihren ersten Ausbildungsplatz in der Jugendwerkstatt  (83,7 % in 2005)  
durch die Förderung der Arbeitsagentur Coburg  
 
Nur im Rahmen der außerbetrieblichen Ausbildungsstätte der Jugendwerkstatt kann auch dieser 
schwierigen Zielgruppe der Reha - Berufsberatung  die Chance auf einen anerkannten 
Berufsabschluss eröffnet werden. 
Hierbei dürfte die Tatsache nicht unerheblich gewesen sein,  dass  alle zugewiesenen 
Auszubildenden zuvor durch berufsvorbreitende Maßnahmen aufgefangen und durch die 
Berufsberatung der Arbeitsagentur Coburg gezielt bis zur Aufnahme der Ausbildung in der 
Werkstatt hin gefördert worden waren. 
 
 
Zu den persönlichen Daten 
 
Entsprechend der Zuweisungsvoraussetzungen sieht die Reha-Berufsberatung  für die 
Förderung Jugendliche mit einer Lernbehinderung und/ oder körperlichen Beeinträchtigungen 
vor. 
 
Zudem haben die Jugendlichen Probleme im persönlichen und sozialen Bereich, die  hinsichtlich 
eines erfolgreichen Ausbildungsverlaufes größere Gefährdungen mit sich bringen können. 
 
Das bewährte Förderkonzept und die integrierte sozialpädagogische Stabilisierung der 
Auszubildenden geben den Rahmen und die Gewähr,  Ausbildung mit den schwachen, aber 
auch gefährdeten Jugendlichen bewerkstelligen zu können. 
wie dies auch die langjährigen Erfolge der Ausbildungsabteilung mit diesen Jugendlichen belegt. 
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Die Auswertung der Strukturdaten aller Auszubildenden des Berichtsjahres zeigte sich  im 
Vergleich zum Vorjahr im großen und ganzen unverändert, wobei die Problematiken in allen 
Bereichen erheblich sind (siehe Jahresbericht 2005, S.26). 
 
An dieser Stelle soll auf auffällige  Veränderungen eingegangen werden : 
 
        2006 in %  2005 in % 
 
Lernbehinderung               96,6          < / = 97,1 
Körperlich - gesundheitliche Einschränkungen    6,9   < 20,6 
 
 
Mangelnde Sprachkenntnisse und gering 
ausgeprägte Verbalisierungsfähigkeit   17,2  < 29,4 
 
Rechtschreibschwächen und  Analphabetentum   48,3  < 67,6 
 
 
Leichte Ablenkbarkeit      68,9  > 55,9 
Verlangsamtes Lerntempo     44,8  < 17,7 
 
 
Fehlende Genauigkeit     17,2  < 41,2 
Langsames Arbeitstempo     44,8  >/= 44,1 
Probleme mit betrieblichem Alltag    31,0  > 23,5 
 
 
Auffälligkeiten im psychischen Bereich wie psychische 
Labilität, negatives Selbstbild, Ängste, Schuldgefühle 51,7  > 23,5 
 
Fehlendes Selbstvertrauen     41,4  > 20,6  
 
Bei  8 = 17,2 % der vermittelten Jugendlichen liegen unverändert zum Vorjahr  Gefährdungen 
durch Suchtmittel vor, insbesondere auch durch  Drogen. 

                                Hier ist die hohe Dunkelziffer nicht zu unterschätzen! 
 
 
Unvollständige Familienverhältnisse    55,2  > 32,4 
 
 
Demnach wurden folgende Tendenzen in der Arbeit des Berichtsjahres deutlich : 
 
Die Zahl der Aussiedler-Jugendlichen ist geringer geworden, so dass folglich weniger Sprach-
probleme zu verzeichnen waren.  
 
28 von 29 der Auszubildenden waren lernbehindert. 
 
Das Niveau der Jugendlichen ist insgesamt  schwächer als in den Vorjahren geworden . 
Für die   Auszubildenden der ersten Lehrjahre  (HFW  wie  HTH gleichermaßen)  war der 
Lernaufwand im Stütz- und Förderunterricht deutlich  höher, um den theoretischen Anfor-
derungen nachkommen zu können. 
 
Von diesen Jugendlichen könnte z.B. keiner die Vollausbildung zum Schreiner in einem 
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Betrieb nach Berufsabschluss des Holzfachwerkers  schaffen, wie es in den vergangenen  
Lehrjahren noch der Fall war. 
 
Aufgefallen ist  die deutliche Zunahme von Schwierigkeiten im psychischen Bereich, von 
welchem besonders die Mädchen betroffen waren, (was auch im Zusammenhang mit der 
höheren Zahl von weiblichen Auszubildenden zu sehen).   
 
Aber auch bei den männlichen Auszubildenden wurde eine Zunahme in diesem Bereich 
beobachtet. 
 
Dazu gehörten psychische Labilität, Kontaktstörungen, zwanghafte Handlungen, massive 
Ängste, welche in der  Werkstatt bearbeitet werden mussten. 
 
Konnten  im Ausbildungsalltag  bereits erste Verbesserungen verzeichnet  werden, fielen die 
Jugendlichen unter den  Bedingungen des betrieblichen Praktikums in ihre ursprünglichen 
Verhaltensmuster zurück . 
 
Das Thema „Alkohol und Drogen“ “ ist in den vielen Jahren der Ausbildung schon immer präsent 
gewesen. 
Im Berichtsjahr wurde für die Ausbildungsabteilung , aber auch alle anderen Abteilungen der  
Jugendwerkstatt , eine „Kampagne  gegen Alkohol und Drogen“  gestartet, die Fachschulungen, 
u.a..  mit dem Drogenbeauftragten der  Polizeidienststelle Coburg,  beinhalteten . 
 
Weiterhin begann eine Arbeitsgruppe  einen Leitfaden zum Umgang mit Alkohol und Drogen  
für die Jugendwerkstatt zu erstellen. 
Demzufolge wurden bei Gefährdungen Jugendlicher durch Drogen und Alkohol am  Arbeitsplatz  
jetzt entsprechende Tests eingeführt und angewandt. 
 
 
 
Zielerreichung  und Vermittlungsergebnis 
 
 
Für die Bewertung des Erfolges der Ausbildungsmaßnahme sind   
 

a.) Kontinuierliche Absolvierung der Ausbildung 
b.) Teilnahme an den Prüfungen sowie erfolgreicher Abschluss 
c.) Anschließende Vermittlung in Betriebe 

 
maßgeblich. 
 
Zu a.) 
Im Berichtsjahr sind 4  Auszubildende vorzeitig ausgeschieden : 
 

2 -  im gegenseitigen Einvernehmen mit dem Träger zu einem recht frühen  
      Zeitraum ; 
 
2 -  zu einem späteren Zeitpunkt  

nach bestandener Zwischenprüfung bzw.  kurz vor der  Abschlussprüfung 
 
 
Mit Hilfe der Jugendwerkstatt wird jedoch versucht,  mit den  beiden Letztgenannten doch noch 
einen erfolgreichen Abschluss  der Berufsausbildung zu erreichen. 
Der eine Jugendliche  bereitet sich  derzeit  auf die externe Abschlussprüfung vor; der andere  
hat um  Wiederaufnahme in die Ausbildungsmaßnahme gebeten.             
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Somit haben  im Berichtsjahr  4 bzw. 13,8 % aller Auszubildenden  den Anforderungen der 
Ausbildungsmaßnahme nicht standgehalten.  
 
b.) 
Insgesamt  haben 6 Auszubildende im Berichtsjahr die 
 
 I.  Wiederholungsprüfung 06 absolviert :    2 
                        erfolgreich bestanden   2 
 
 II. Reguläre Abschlussprüfung 06 absolviert         :   4 
                                                                  erfolgreich bestanden   1 

im 1. Anlauf nicht bestanden und 
a. ) Wiederholungsprüfung 07  
      bestanden    2  

             b.)  im Anschluss sofort in betrieb- 
         liche  Ausbildung eingemündet 1 
 
Somit haben 50 % der  Prüflinge des Berichtsjahrs ihre Ausbildung in der Jugendwerkstatt 
erfolgreich abgeschlossen.  
 
Zu c.) 
 
Diese konnten in der Folge alle in ein Arbeitsverhältnis einmünden . 
 
Das entspricht einem Vermittlungsergebnis im Berich tsjahr von 100 %.  
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Unsere 
Prüfungskandidaten 2006 



 
 
„Arbeiten & Lernen“  nach SGB III der Agentur für A rbeit  Coburg  als gärtnerische 
Maßnahme auf dem Gelände der Jugendwerkstatt in Nie derfüllbach 
 
 
Wenn die Zielgruppe arbeitsloser Jugendlicher jetzt auch nach Zuständigkeiten  des  SGB III  
und neu  des SGB II  erfasst und aufgeteilt werden ,  brauchen diese eine  umfassende 
Förderung sowohl  in der Obhut der Jobcenter wie der Agentur für Arbeit Coburg.  
 
Im Frühjahr des Berichtsjahres hatte die  Agentur für Arbeit Coburg wieder finanzielle 
Möglichkeiten erhalten , auch für ihre arbeitslosen  Jugendlichen  eine Fördermaßnahmen nach 
„Arbeiten & Lernen“ anbieten zu können. 
 
Ab Mitte 2006 wurden 7 Maßnahmeplätze (zunächst für 1 Jahr) als Einzelmaßnahme im 
Rahmen des Sonderprogramms  WeGebau im gärtnerischen Bereich an die Jugendwerkstatt   
angegliedert, die in Zusammenarbeit mit der Reha – Berufsberatung besetzt wurden. 
 
Hier hat sich  das große Gelände in Niederfüllbach ideal angeboten. 
 
Es handelt sich um eine Zielgruppe von leistungsmäßig sehr schwachen  (in einem Fall 
suchtabhängigen) Jugendlichen. 
Die Jugendlichen sind in ihrem Auffassungs- und Leistungsvermögen deutlich eingeschränkt, 
dabei aber leistungswillig und einsatzbereit.  
 
 
Ziel und Zweck der Maßnahme ist es, 
 

-  die Einsatzbereitschaft der arbeitslosen Jugendlichen auszunehmen und ihre – 
wenn  auch   nur in geringem Umfange – vorhandenen Fertigkeiten aufzugreifen 
und möglichst auszubauen, 

- den sehr schwachen  Teilnehmern dadurch den Anschluss an das Erwerbsleben 
zu  erhalten bzw. erst herzustellen 

- durch intensive Förderung mittels der Maßnahme im einzelnen abzuklären ,ob für 
diese besondere Gruppe  die Perspektive einer Vermittelbarkeit  am Arbeitsmarkt   
überhaupt realistisch ist. 

 
 
Die zu verrichtenden Arbeiten müssen daher vor allem der arbeitspädagogischen Förderung der 
Jugendlichen dienen. 
 
Die Anleitung wurde durch eine langzeitig arbeitslose Fachkraft, ebenfalls durch das 
Sonderprogramm  gefördert, übernommen und mit großem Engagement in die Hand 
genommen, 
 
so dass mit Hilfe dieser zusätzlichen Maßnahme der Agentur für Arbeit Coburg 6 Jugendlichen 
und einer bereits älteren Fachkraft ein wichtiges Qualifizierungsfeld eröffnet wurde. 
 
Die Jugendlichen  konnten wegen ihrer großen Schwächen  nicht  in den normalen 
Werkstattalltag  integriert werden, weil sie dort den Anforderungen, insbesondere in den 
Lerngruppen,  nicht  gewachsen gewesen wären.   
 
Es war  wichtig,  dass auch diese Jugendlichen  ihre Wertschätzung  in der Jugendwerkstatt 
erfahren konnten, indem z.B. deren  Anbau von Gemüse dem Eigenbedarf der Schulungsküche 
in der Werkstatt  zugute kam.              23  
 



Die geplante Urbarmachung des Rohgrundstückes, östlich des Werkstattgebäudes, erforderte 
aufgrund des schweren, verdichteten lehmig-steinigen Bodens viel Zeit und Krafteinsatz der 
Jugendlichen.  
 
Folgende Arbeitsschritte wurden im Einzelnen durchgeführt: 

 
�� Säuberungsarbeiten 
�� Erdbewegungsarbeiten 
�� Bodenbearbeitung, Bodenverbesserung, Gründüngung 
�� Modellierungsarbeiten, Erdplanung 
�� Bau eines Geräteschuppen 
�� Absteckung und Bau von Wegen  
�� Absteckung einer Wiesenfläche 
�� Umzäunungsarbeiten (Absteckung einer Nutzgartenfläche   mit Wegekreuz) 
�� Absteckung und Anlage eines Weidenzaunes 
�� Bepflanzung und Ansaat von Gras bzw. Wildwiese 
�� Anlage eines Gemüsegartens (Mischkultur) 
�� Baumpflanzungen 
�� Strauchpflanzungen 
�� Stauden- und Zwiebelpflanzungen 
 
 
 
 
Wesentliche Lerninhalte  
 
waren hierbei  
 

�  die Grundlagen ökologisch orientierter Gartenarbeit.  
 
Konkret bedeutete dies in der praktischen Arbeit auf dem Gelände der Jugendwerkstatt: 
 

�  Bodenverbesserung: Bodenlockerung und Auftrag von Mutterboden 
�  Düngung : Anlage von Kompost-Kisten im Halbschatten, Auftrag von Komposterde auf 

neu anzulegende Vegetationsflächen, Verzicht auf chemische Mittel 
�  Biologischer Pflanzenschutz durch Einbeziehung der „Nützlinge“:  Nisthilfen, 

Totholzhaufen, Insektenhotels 
�  Vermeidung von Bodenversiegelung: Anlage der Garten-Wege mit versickerungsfähigen 

Belägen wie Rindenmulch und Kies 
�  Verzicht auf Holzimprägnierung 
�  Verwendung von regional vorhandenem Baumaterial bei der Einzäunung 

(Fichtenstämme, Weidenäste) 
�  Ansaat regional typischer Wiesenflächen 

 
 
 
Innerhalb des Jahres  machten sich die Jugendlichen mit den Grundlagen jeglicher 
Gartenarbeiten bzw. Gartenpflege vertraut.  
 
Hierzu zählten: 
 
Pflanzenkunde, Pflanzenschnitt, Kenntnis von und Umgang mit Gartengeräten, Bewässerung, 
Umgraben, Unkrautentfernung, Pflanzenstützen, Rasenpflege, Pflanzenvermehrung, 
Pflanzenschnitt, Gehölzschnitt 
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Ein Ausflug im November 2006 in den Lehrgarten am Landratsamt Coburg diente dazu, den 
Jugendlichen die Idee des Projektes auf dem Gelände der Jugendwerkstatt vorstellbar zu 
machen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Fachanleiterin  (ABM) Frau Alexa Schönlau  mit  Jugendlichen  aus der   Gärtnermaßnahme 
 
 
 
 
 
Zusätzliche Ausbildungsplätze mit Hilfe von ESF -Mi tteln 
 
 
Drei Jugendliche konnten nach abgeschlossenem BGJ – Holz ihre Ausbildung in der 
Jugendwerkstatt fortführen und haben diese im Februar 2006 mit Ablegen der Gesellenprüfung 
erfolgreich beendet. 
 
Das Projekt war mit der Agentur für Arbeit Coburg, der Handwerkskammer Coburg/Bayreuth 
sowie der Berufsschule Coburg abgestimmt worden und konnte mit Hilfe des ESF  realisiert 
werden. 
Ziel war es, auch „ganz normalen“ Jugendlichen, die zu früheren Zeiten bei besserer 
Arbeitsmarktlage sicher untergekommen wären, einen Ausbildungsplatz zu bieten.  
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Alle Auszubildenden haben die Ausbildung erfolgreich durchlaufen und die Gesellenprüfung mit 
guten Noten bestanden.                                                                                                               
 
 
 

 
 
Einer der Auszubildenden hat zielstrebig darauf hingearbeitet, mit Abschluss der Ausbildung 
auch seinen Mittleren Bildungsabschluss zu erreichen, um eventuell noch weiterführende 
Schulen besuchen zu können. Mit einem Notenschnitt von 1,7 im Jahresabschlusszeugnis der 
Berufsschule, welches als Grundlage für das Erreichen der Mittleren Reife dient,  hat er dies 
bravourös gemeistert. 
 
 
 
Das erfolgreiche Projekt wurde durch das Bayerische Sozialministerium, die Arbeitsagentur 
Coburg und das DW Bayern im Verbund ermöglicht. Es zeigt, dass Investitionen in die berufliche 
Zukunft junger Menschen immer lohnenswert sind. 
Drei motivierte Jugendliche ohne Ausbildungsplatz und damit mit geringer beruflicher 
Perspektive sind drei zuviel, besonders wenn man dem drei ausgebildete Tischler mit guten 
Abschlüssen und entsprechenden Chancen auf dem Arbeitsmarkt entgegenstellen kann. 
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Das Besondere bei diesem Ausbildungsprojekt war, dass es eine präventive Wirkung 
beinhaltete. Die unversorgten Jugendlichen wurden durch dieses Projekt aufgefangen, bevor 
Langzeitarbeitslosigkeit mit ihren negativen Folgen eintrat.  
Es handelte sich bei den Teilnehmern also nicht um das „klassische Jugendhilfe-Klientel“, 
sondern um junge Menschen mit einem durchschnittlichem Schulabschluss, abgeschlossenem 
BGJ.  

 
Es ist schwer herauszustellen, was aus diesen jungen Männern geworden wäre, wenn sie 
schulisch gut vorbereitet, motiviert und voller Erwartungen enttäuscht worden und in 
Arbeitslosigkeit gemündet wären, eh sie überhaupt einen Fuß in die Arbeitswelt setzen konnten. 
Die langjährigen Erfahrungen in der Jugendwerkstatt mit langzeitarbeitslosen Jugendlichen 
haben gezeigt, dass diese jungen Menschen besonders gefährdet sind für persönliche 
Problemlagen, wie Sucht oder Verschuldung. Auch eine „Null-Bock-Mentalität“ bildet sich 
aufgrund anhaltender Perspektiv- und Hoffnungslosigkeit schnell heraus. Viele müssen 
Schlüsselqualifikationen, die in einem Arbeitsalltag notwendig sind, erst erwerben 
beziehungsweise trainieren. 
Sicherlich ist es die bessere Lösung präventiv tätig zu werden, als erst etwas zu tun, wenn sich 
aufgrund der Perspektivlosigkeit negative Verhaltensweisen bei Jugendlichen bereits eingestellt 
haben. 
 
Während der zwei Ausbildungsjahre wurde deutlich, wie sehr den Auszubildenden bewusst war, 
welche große Chance ihnen mit dem Ausbildungsprojekt eröffnet wurde und haben diese auch 
optimal für sich genutzt. 
Von Anfang an waren die Auszubildenden motiviert und bestrebt, schulisch als auch praktisch 
gute Leistungen zu erbringen. Anfängliche Schwierigkeiten in den Schlüsselqualifikationen 
konnten schnell abgebaut werden.  
Nicht zuletzt zeigte sich die Leistungsbereitschaft in den guten bis sehr guten Noten der 
Abschlussprüfungen bzw. im Erlangen eines glänzenden mittleren Bildungsabschlusses 
 
 
 

Alle drei Auszubildenden sind in einem Arbeitsverhä ltnis untergekommen. 
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Jahresbericht 2006
Arbeiten und Lernen

absolut prozent absolut prozent
Anzahl Teilnehmer-/innen

77 100,0% 6 100,0%
weiblich 34 44,2% 1 16,7%
männlich 43 55,8% 5 83,3%

Familienstand
ledig 75 97,4% 6 100,0%
verheiratet 2 2,6%
mit Kind-ern 7 9,1%
Schwanger 1 2,9%

Einzugsgebiet
Stadt 41 53,2% 3 50,0%
Land 36 46,8% 3 50,0%

Nationalität
deutsch 75 97,4% 6 100,0%
davon Übersiedler 27 35,1%
Jugoslawisch 1 1,3%
Russisch 1 1,3%

Alter bei Beginn
16 Jahre 4 5,2%
17 Jahre 6 7,8% 1 16,7%
18 Jahre 12 15,6% 1 16,7%
19 Jahre 13 16,9% 1 16,7%
20 Jahre 14 18,2% 3 50,0%
21 Jahre 9 11,7%
22 Jahre 10 13,0%
23 Jahre 8 10,4%
24 Jahre 1 1,3%

Lebensunterhalt vor Maßnahmebeginn durch
Angehörige 5 83,3%
Arbeitslosengeld I 1 16,7%
Arbeitslosengeld II 77 100,0%
Sozialhilfe
Überbrückungsgeld/Jugendamt
Erziehungsgeld
Waisenrente
sonstiges VHS, Unterhalt

Schulbildung der Teilnehmer
Sonderschulabschluss 14 18,2% 4 66,7%
über BVJ
Sonderschule ohne Abschluss 2 2,6%
ohne Hauptschulabschluss 13 16,9% 1 16,7%
einfacher Hauptschulabschluss 33 42,9% 1 16,7%

Qualifiz. Hauptschulabschluss 12 15,6%
Realschule ohne Abschluss 1 1,3%
Realschulabschluss 2 2,6%

Gärtnermaßnahme der 
Arbeitsagentur

Arges Coburg

einf. Hauptschulabschluss in 
Kasachstan 6 18,2%
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absolut prozent absolut prozent
Arbeitslos vor Maßnahmebeginn
   bis 3 Monate 13 16,9%
   bis 6 Monate 8 10,4% 2 33,3%
   bis12 Monate 12 15,6%
  bis 18 Monate 7 9,1% 2 33,3%
  bis 24 Monate 10 13,0% 2 33,3%
  bis 30 Monate 9 11,7%
  bis 36 Monate 4 5,2%
  bis 72 Monate 9 11,7%

Berufliche Voraussetzungen vor JwCo
noch nicht betrieblich tätig gewesen 40 51,9% 5 83,3%
ung.-bez. angelernte Tätigkeit 29 37,7% 1 16,7%
abgebrochene Berufsausbildung 16 20,8% 1 16,7%
mit Berufsausbildung 11 14,3%
Erziehungsurlaub 1 1,3%
Inhaftierung 3 3,9%

Ausbildung vor JwCo
   bis 6 Monate 3 3,9%
  bis 12 Monate 8 10,4%
  bis 18 Monate 1 1,3%
  bis 24 Monate 1 1,3%
  bis 36 Monate und mehr 11 14,3%

Absolvierung vorheriger Maßnahmen
    bis 6 Monate 13 16,9%
  bis 12 Monate 21 27,3% 3 50,0%
  bis 18 Monate 9 11,7% 2 33,3%
  bis 24 Monate 10 13,0% 1 16,7%
  bis 36 Monate 5 6,5%

Erwerbstätigkeit vor JwCo
    bis 6 Monate 10 13,0%
  bis 12 Monate 12 15,6%
  bis 18 Monate 1 1,3%
über 18 Monate 6 7,8%

Familiäre Voraussetzungen und Belastungen
vollständig 44 57,1% 5 83,3%
unvollständig 32 41,6% 1 16,7%
Eltern beide Invaliden
Tod eines Elternteils
Arbeitslosigkeit 9 11,7%
Frührentner
Eltern beide Invaliden
Suchtproplematik 4 5,2%
Große wirtschaftliche Probleme 19 24,7%

Jugendliche verfügen nicht über 
aussagekräftige Unterlagen 5 6,5%

Gärtnermaßnahme der 
Arbeitsagentur

Arges Coburg
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absolut prozent absolut prozent
Probleme in der Sprachkompetenz
massives Nuscheln 1 16,7%
mangelnde Deutschkenntnisse 10 13,0%
wenig ausg. Verbalisierungsfähigkeit 10 13,0%
Rechtschreibschwächen 25 32,5% 6 100,0%
fast Analphabetentum 3 3,9%

Probleme in der Sachkompetenz
erhebl. Lücken im Grundlagenwissen 11 14,3%
Konzentrationsmängel 14 18,2% 1 16,7%
leichte Ablenkbarkeit 29 37,7% 2 33,3%
verlangsamtes Lerntempo 21 27,3% 5 83,3%
mangelndes logisches Denken 11 14,3% 1 16,7%
Mathematikschwächen 22 28,6% 3 50,0%

Emotional - motivationale Dimension
Schulmüdigkeit 11 14,3%
Versagensangst / Blockierungen 12 15,6%
fehlende Lern u. Leistungsmotivation 22 28,6%
fehlende Eigeninitiative 29 37,7% 1 16,7%
mangelndes Durchhaltevermögen 21 27,3% 1 16,7%
Resignationstendenzen 8 10,4% 2 33,3%
falsche Selbsteinschätzung 23 29,9% 1 16,7%
geringe Frustationstoleranz 20 26,0%

Motorische Dimension
motorische Unruhe 1 1,3%
fehlende Genauigkeit 13 16,9%
mangelnde Koordination 6 7,8%
langsames Arbeitstempo 21 27,3% 1 16,7%

Probleme in der sozialen Kompetenz
Schwierigkeiten mit dem betr. Alltag 21 27,3%
probl. Umgang mit Gruppe/Betreuern 10 13,0%
Kontaktschwierigkeiten 12 15,6%
Aggressive Tendenzen 10 13,0%
ger. Konfliktbewältigungspotential 22 28,6%
Provozierendes Verhalten 11 14,3%
geringe soziale Distanzietheit 1 1,3%

Beeinträchtigungen
körperliche Behinderung
geistige Behinderung
Lernbehinderung 7 9,1% 3 50,0%
gesundheitliche Einschränkungen 9 11,7%
Schwerbehinderung

Gärtnermaßnahme der 
Arbeitsagentur

Arges Coburg
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absolut prozent absolut prozent
Probleme in der Selbstkompetenz
psychische Labilität 4 5,2%
negatives Selbstbild 4 5,2%
Ängste (und Schuldgefühle) 4 5,2%
depressive Tendenzen 3 3,9%
Unfähigkeit zur Lebensgestaltung 12 15,6%
ausgeprägte Handlungsschwäche 2 2,6%
Alkohol / Drogenmißbrauch 8 10,4% 1 16,7%
zwanghafte Handlungen
fehlende Eigenverantwortlichkeit 17 22,1%
fehlendes Selbstvertrauen 19 24,7% 1 16,7%
Flucht- und Vermeidungstendenzen 28 36,4% 1 16,7%
auffälliges Konsum- bzw. Geldverh. 3 3,9%

Straffälligkeit
Bußgeldverfahren wegen Stvo
Bußgeldverfahren w. Schulschwänzen 1 1,3%
Sozialstunden bis 200 Std. 12 15,6%
Soziale Träiningsmaßnahmen 1 1,3%
Strafvollzugserfahrung 4 5,2%
Strafverfahren 3 3,9%
Jugendarrest 6 7,8%
Strafaussetzung zur Bewährung 6 7,8% 1 16,7%
Führungsaufsicht 1 1,3%

Wohnungsprobleme
Angedrohte Kündigung 1 1,3%
Angedrohter Rauswurf
Mietrückstand 2 2,6%

Wirtschaftliche Probleme
Verschuldung 14 18,2%
Unterhaltsleistung
Pfändung 3 3,9%

Verbleib der Ausgeschiedenen (Bezugsgeld-50)

nicht vermittelbar wegen Krankheit 1 1,0%
Arbeitslos 23 46,0%

Arges Coburg

Weiterführende Perspektive               Arbeit, 
Ausbildung, Maßnahme 26 52,0%

Gärtnermaßnahme der 
Arbeitsagentur
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Jahresbericht 2006
Ausbildungsmaßnahmen

absolut prozent absolut prozent absolut prozent
Anzahl Teilnehmer-/innen

29 100,0% 14 100,0% 3 100,0%
weiblich 12 41,4% 4 28,6%
männlich 17 58,6% 10 71,4% 3 100,0%

Familienstand
ledig 28 96,6% 14 100,0% 3 100,0%
verheiratet 1 3,4%
mit Kind-ern 2 6,9%

Einzugsgebiet
Stadt 7 24,1% 2 66,7%
Landkreis 22 75,9% 1 33,3%

Nationalität
deutsch 28 96,6% 13 92,9% 3 100,0%
davon Übersiedler 6 21,4% 5 38,5%
Türkisch 1 3,4%
US-Amerikanisch 1 7,1%

Alter bei Beginn
16 Jahre 6 20,7% 1 7,1% 1 33,3%
17 Jahre 11 37,9%
18 Jahre 10 34,5% 3 21,4%
19 Jahre 2 6,9% 3 21,4% 1 33,3%
20 Jahre 2 14,3%
21 Jahre 4 28,6% 1 33,3%
22 Jahre
23 Jahre 1 7,1%
24 Jahre

Lebensunterhalt vor Maßnahmebeginn durch
Angehörige 25 86,2% 3 100,0%
Arbeitslosengeld I
Arbeitslosengeld II 14 100,0%
Sozialhilfe
Überbrückungsgeld/Jugendamt 1 3,4%
Erziehungsgeld
Waisenrente 1 3,4%
sonstiges VHS, Unterhalt 11 37,9% 1 33,3%

Schulbildung der Teilnehmer
Sonderschulabschluss 17 58,6%
über BVJ 6 20,7%
Sonderschule ohne Abschluss
ohne Hauptschulabschluss 5 17,2% 3 21,4%
einfacher Hauptschulabschluss 7 24,1% 9 64,3% 1 33,3%
Qualifiz. Hauptschulabschluss 2 66,7%
Realschule ohne Abschluss
Realschulabschluss (in Polen) 2 14,3%

Agentur für Arbeit 
Coburg

Arges Stadt/Land 
Coburg

ESF
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Jahresbericht 2006
Arbeiten und Lernen

absolut prozent absolut prozent
Anzahl Teilnehmer-/innen

77 100,0% 6 100,0%
weiblich 34 44,2% 1 16,7%
männlich 43 55,8% 5 83,3%

Familienstand
ledig 75 97,4% 6 100,0%
verheiratet 2 2,6%
mit Kind-ern 7 9,1%
Schwanger 1 2,9%

Einzugsgebiet
Stadt 41 53,2% 3 50,0%
Land 36 46,8% 3 50,0%

Nationalität
deutsch 75 97,4% 6 100,0%
davon Übersiedler 27 35,1%
Jugoslawisch 1 1,3%
Russisch 1 1,3%

Alter bei Beginn
16 Jahre 4 5,2%
17 Jahre 6 7,8% 1 16,7%
18 Jahre 12 15,6% 1 16,7%
19 Jahre 13 16,9% 1 16,7%
20 Jahre 14 18,2% 3 50,0%
21 Jahre 9 11,7%
22 Jahre 10 13,0%
23 Jahre 8 10,4%
24 Jahre 1 1,3%

Lebensunterhalt vor Maßnahmebeginn durch
Angehörige 5 83,3%
Arbeitslosengeld I 1 16,7%
Arbeitslosengeld II 77 100,0%
Sozialhilfe
Überbrückungsgeld/Jugendamt
Erziehungsgeld
Waisenrente
sonstiges VHS, Unterhalt

Schulbildung der Teilnehmer
Sonderschulabschluss 14 18,2% 4 66,7%
über BVJ
Sonderschule ohne Abschluss 2 2,6%
ohne Hauptschulabschluss 13 16,9% 1 16,7%
einfacher Hauptschulabschluss 33 42,9% 1 16,7%

Qualifiz. Hauptschulabschluss 12 15,6%
Realschule ohne Abschluss 1 1,3%
Realschulabschluss 2 2,6%

Gärtnermaßnahme der 
Arbeitsagentur

Arges Coburg

einf. Hauptschulabschluss in 
Kasachstan 6 18,2%
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Probleme in der Sprachkompetenz
massives Nuscheln 2 6,9%
mangelnde Deutschkenntnisse 2 6,9% 1 7,1%
wenig ausg. Verbalisierungsfähigkeit 3 10,3% 1 7,1%
Rechtschreibschwächen 12 41,4% 1 7,1% 1 33,3%
fast Analphabetentum 2 6,9%

Probleme in der Sachkompetenz
erhebl. Lücken im Grundlagenwissen 6 20,7%
Konzentrationsmängel 19 65,5% 2 14,3%
leichte Ablenkbarkeit 20 69,0% 1 7,1%
verlangsamtes Lerntempo 5 17,2% 3 21,4%
mangelndes logisches Denken 4 13,8% 1 7,1%
Mathematikschwächen 13 44,8% 3 21,4%

Emotional - motivationale Dimension
Schulmüdigkeit 3 10,3%
Versagensangst / Blockierungen 6 20,7% 1 7,1%
fehlende Lern u. Leistungsmotivation 11 37,9% 2 14,3%
fehlende Eigeninitiative 17 58,6% 5 35,7%
mangelndes Durchhaltevermögen 13 44,8% 3 21,4% 1 33,3%
Resignationstendenzen 7 24,1% 2 14,3% 1 33,3%
falsche Selbsteinschätzung 10 34,5% 4 28,6%
geringe Frustationstoleranz 13 44,8% 3 21,4% 2 66,7%

Motorische Dimension
motorische Unruhe 
fehlende Genauigkeit 5 17,2% 1 7,1%
mangelnde Koordination 2 6,9% 1 7,1%
langsames Arbeitstempo 13 44,8%

Probleme in der sozialen Kompetenz
Schwierigkeiten mit dem betr. Alltag 9 31,0%
probl. Umgang mit Gruppe/Betreuern 8 27,6%
Kontaktschwierigkeiten 2 6,9% 1 7,1%
Aggressive Tendenzen 1 3,4%
Resignative Tendenzen 4 13,8% 1 7,1%
ger. Konfliktbewältigungspotential 10 34,5% 1 7,1% 1 33,3%
Provozierendes Verhalten 9 31,0%
geringe soziale Distanzietheit 8 27,6%

Beeinträchtigungen
körperliche Behinderung
geistige Behinderung
Lernbehinderung 28 96,6% 1 7,1%
gesundheitliche Einschränkungen 2 6,9% 2 14,3%
Schwerbehinderung

ESFAgentur für Arbeit 
Coburg

Arges Stadt/Land 
Coburg
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Probleme in der Selbstkompetenz
psychische Labilität 6 20,7% 4 28,6%
negatives Selbstbild 3 10,3%
Ängste (und Schuldgefühle) 3 10,3%
depressive Tendenzen 2 6,9% 1 7,1%
Unfähigkeit zur Lebensgestaltung 6 20,7% 1 7,1%
ausgeprägte Handlungsschwäche 8 27,6%
Alkohol / Drogenmißbrauch 5 17,2% 3 21,4% 1 33,3%
zwanghafte Handlungen 1 3,4%
fehlende Eigenverantwortlichkeit 15 51,7% 3 21,4%
fehlendes Selbstvertrauen 12 41,4% 4 28,6%
Flucht- und Vermeidungstendenzen 17 58,6% 1 7,1%
auffälliges Konsum- bzw. Geldverh. 1 3,4% 1 7,1%

Straffälligkeit
Bußgeldverfahren wegen Stvo 1 7,1%
Sozialstunden 2 6,9% 1 7,1%
Soziale Träiningsmaßnahmen 1 3,4%
Strafvollzugserfahrung 
Strafverfahren 1 7,1%
Jugendarrest 1 3,4%
Strafaussetzung zur Bewährung 1 3,4% 1 7,1%
Führungsaufsicht (bis 2,5 Jahre)

Wohnungsprobleme
Angedrohte Kündigung
Angedrohter Rauswurf
Mietrückstand

Wirtschaftliche Probleme
Verschuldung bis ca 500 € 3 10,3% 2 14,3%
Unterhaltsleistung
Pfändung

Verbleib der Ausgeschiedenen

Abschlussprüfung nicht bestanden und 
ausgeschieden - in Ausbildung im 
Betrieb 1 16,7%
Abschlussprüfung nicht best. und         
WH-Prüfung 07 2 33,3%
Abschlussprüfung m. Erfolg bestanden 3 50,0% 3 100,0%
Übernahme in Betrieb 3 100,0% 3 100,0%
Vorerst arbeitslos

ESFAgentur für Arbeit 
Coburg

Arges Stadt/Land 
Coburg

Vor Abschlussprüfung vorzeitig 
ausgeschieden 4 13,8%
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